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Zum ersten Male wird dem Frankfurter Publikum Otto Scholderers 
Kunst in ihrem vollen Umfange, in ihrer vollen Vielseitigkeit gezeigt. 

In all der Wehmut, mit der man an den geschiedenen Künstler denkt, 
könnte man wohl behaupten, es sei in seinem Sinne, daß man der Welt 
seinen Reichtum erst dann zeige, wenn ihm selbst kein Anteil an der 
Arbeit für seinen Ruhm mehr zufiele. 

Der Lebende hat den weltlichen Erfolg nie durch äußere Mittel 
zu erreichen gesucht und hat ihm nie ein inneres Opfer gebracht. 
Otto Scholderers Verhältnis zur Kunst war ernst und rein, alle seine 
Kräfte nahm es in Anspruch. 

Nur der Kampf ums Dasein, von dem er sich widerwillig seinen 
Frieden stören ließ, konnte ihn dazu bestimmen, in ein Verhältnis zum 
Kunstmarkt und zu Ausstellungen zu treten. System und Methode hinein 
zu bringen, gelang ihm nie. Er vergaß ebenso leicht, verschickte ältere 
Bilder zu reklamieren, wie er vergaß, neue rechtzeitig auszustellen. 

Ihn fesselte die Kunst allein an sich! 

Ein duftiger Fliederzweig, ein rosiger Pfirsich, eine goldene Birne, 
eine weite Landschaft, ein enger Bauernhof, ein Häringsverkäufer oder 
ein Märchenbild, — in alles vertiefte er sich, wie in ein Menschengesicht; 
alles durchdrang er seelisch; seine einzige Aufgabe war ihm, was er 
malerisch sah und erkannte, künstlerisch darzustellen. 

Die künstlerische Darstellung, das war der Punkt, in dem 
sich seine ganze Begeisterung, seine ganze Hingabe, seine ganze Energie 
sammelte und concentrierte. 

Um ihretwillen hatte er fast Alles vernachlässigt, was dem prak- 
tischen Vorteil eines Künstlers zu dienen vermag. 

Der Kunst, der wahren Kunst gehörte seine ungeteilte Liebe. 
Sein volles Können stellte er in ihren Dienst, er ist ihr mit keinem 
Striche untreu geworden. 

Aber um die Kunst so zu lieben, wie er sie liebte, mußte man in 
erster Reihe” die Natur lieben, ihre Schönheit lieben, ihre Harmonie sehen! 

Das that er reinen Herzens, wie ein Kind. 

Als achtjähriger Junge machte er mit seinen Eltern und seiner 
Schwester einen Frühlingsspaziergang in den Frankfurter Wald. Die 
beiden Kinder gingen in immer lebhafterem Gespräch voraus. Nach 
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einiger Zeit rannte die Schwester zu den Eltern mit der erregten Frage 
zurück: „Ist’s denn wirklich wahr? Der Otto sagt, wir wären im Paradies.“ 

Trotz aller Lebensschmerzen und aller Lebenserfahrungen, die an 
diesem Kinderglauben rüttelten, der lebensstarke Traum blieb doch in 
seiner Seele — in der geheimnißvollen Tiefe, in der das liegt, was 
nicht genommen werden kann. — 

Ueberall und immer wieder fand Otto Scholderer den Kinder- 
glauben an „sein Paradies,* indem er überall und immer wieder durch 
seinen poetischen Kindersinn und sein sehendes Künstlerauge etwas 
entdeckte, was ihm paradiesische Freuden brachte. 

Das hielt ihn in intimer, in liebender Verbindung mit der "Natur, 
steigerte in seinem Verkehr mit ihr seine Empfindung ihrer Schönheit, 
ihrer Harmonie; es führte ihn auf diesem einzig natürlichen Wege zur 
Kunst, und durch Natur und Kunst zum höheren Menschentum. | 

Da sein inneres Leben von Wahrhaftigkeit durchdrungen war, 
mußte es sich einheitlich entwickeln. 

Einheit zeigt auch sein Lebensgang, der hier nur flüchtig gezeichnet 
werden kann, die zum echten Künstlarken unentbehrliche Einheit 
zwischen KtirkHdrtuln und Menschentum. 

Diese Einheit sprach aus seinem Wesen. Sie kam schon in seiner 
frühen Jugend zum Ausdruck. Wo Otto Scholderer arbeitete, trat 
er alsbald mit der besten Kunst und den besten Künstlern in vertrau- 
liche Berührung. 

Schon als Schüler des Städelschen Instituts gewann er die 
Aufmerksamkeit und die Zuneigung Jakob Beckers, dessen Lehrkraft 
und liebreiche Behandlung seiner Schüler er lebenslänglich hervorhob. 

Als junger Künstler schloß er sich Viktor Müller, Burger, 
Dielmann, Schreyer als Freund und Kamerad an. Viktor Müller 
war und blieb ihm der intimste. Sein großer Horizont, seine starke 
Persönlichkeit mußten ihn anziehen, sein Einfluß führte ihn nach Paris. 

Da von der französischen Kunst ward ihm neue Erkenntniß, neue 
Förderung zuteil. Er copierte im Louvre, er arbeitete selbstschöpferisch, 
und was er in der Praxis erfuhr, vertrat er in der Theorie in dem 
angeregten Freundeskreis von Fantin-Latour, Renoir, Manet, 
Courbet. 

Bei Allen fand seine Kunst die aufrichtigste, lauteste Anerkennung. 
Manet soll bei der Betrachtung eines Stilllebens ganz entrüstet immer 
wieder gesagt haben: „Mais vous &tes beaucoup trop modeste!“ 

Ein ebenso Bescheidener, mit dem Otto Scholderer bis zu 
seinem Lebensende eng verbunden blieb, war Fantin-Latour, einer, 
der auch nicht leicht den Weg zum Ruhme und zum Markte fand, der 
aber heute als einer der ersten Künstler Frankreichs geschätzt und 
bezahlt wird, — was dort eher zusammentrifft, als in Deutschland. 
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Auch Fantin-Latour malt Portraite und Stillleben. Auf einer 
Portraitgruppe von ihm, die im Mus&öe du Luxembourg hängt, ist 
auch Otto ldrare Portrait aus jener Pariser Zeit, festgehalten, 
im. Verein mit Emile Zola, Manet, Renoir u. A. 

Fantin-Latours SR ol von Otto Scholderers Kunst 
drückt sich wohl am deutlichsten in der Thatsache aus, daß er den 
früher von ihm erworbenen Bauernhof. in Kronberg — ein Gemälde, 
das sich in dieser Ausstellung befindet — mit der Bemerkung zurück- 
sandte, ein solches Kunstwerk, sei. zu. gut, um im Privatbesitz zu ver- 
den, nur eine Gallerie sei würdig, es zu besitzen. 

Wie tief die Anerkennung war, die Otto Scholderer in Paris 
zu Theil wurde, ergiebt sich aus den Nachrufen, die hervorragende 
französische Blätter bei seinem Hinscheiden brachten, obwohl er seit 
Jahrzehnten nicht in Paris gewesen war. 

Seinen früheren Aufenthalt in Paris unterbrach er im Jahre 1867 
durch eine Probestation in Düsseldorf. 

Dort ward ihm einer der größten Eindrücke, wohl die größte 
Ueberraschung seines Lebens bereitet. Während ihn alle deutschen 
Meister von der Zunft kalt ließen, begeisterte ihn ein Unbekannter, 
dem er begeistert treu blieb bis an sein Lebensende. 

Und dieser Unbekannte war kein Geringerer, als Hans Thoma. 

Ihn, den Anfänger, nannte Otto Scholderer, gleich als er dessen 
erste Schöpfungen sah, mit feuriger Ueberzeugung den Meister der 
Zukunft; und von diesem seinem ersten Propheten schreibt heute 
Hans Thoma: 

„Scholderers Verhältniß zu mir war das eines reiferen, der 
„Kunst in wahrem Sinne ergebenen Freundes, der vollständig 
„neidlos das Werdende in mir anerkannte, sich daran freute. Ein 
„Verhältniß, das immer gute Früchte bringt, aber auch, recht selten 
„ist. Scholderer war mir in diesen Jahren ein Lehrer und Führer, 
„und ich bin ihm immer dankbar. Im Jahre 1868 ging ich mit 
„Ihm nach Paris. 

„Daß Paris belebend auf uns Deutsche wirkt, wollen wir Alle, 
„die keine Stöcke sind, anerkennen. Der Künstler fühlt sich dort 
„in wohlbekömmlicher Atmosphäre. Mancher kehrt freilich gleich 
„einer Putzmacherin mit Modethorheiten beladen zurück, mit denen 
„nach kurzer Zeit. der Deutsche doch nichts anzufangen weiß. 
„Der tiefere Sinn der französischen Kunst bleibt solchen an der 
„Oberfläche sich Freuenden verschlossen. 

„Ein echter Deutscher kann sich an der Pariser Kunstwärme 
„freuen, ja, er kann an ihr reifen, ohne daß er ein Prinzipchen, 
„nach dem er schafft, von dort. sich mitbringt. Scholderer ist 
„einer derjenigen Deutschen, die im Umgang mit den bedeutensten 
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„der französischen Künstler, wie Courbet, Fantin-Latour, 
„Manet und Anderen eine über der Nationalität stehende Kunst- 
„anschauung sich erworben hat, die damals in den sechziger 
„Jahren von viel größerer Bedeutung war, als man jetzt wohl an- 

„nehmen kann. In seiner Wärme für echte Kunst und in seiner 

„ruhig deutschen Sachlichkeit wäre er auch ein vortrefflicher 

„Lehrer gewesen, wenn man Lehrer statt Abrichter jemals brauchen 

„Könnte.“ 

Niemand hielt den vortrefflich geschulten Künstler im alla 
zurück. 

Im Jahre 1870 siedelte Scholderer nach London über. Da 
lebte er 29 Jahre seinem Berufe, der äußere Erfolg war wechselnd, 
der künstlerische blieb auf der Höhe. Seine Stillleben und seine Portraite, 
seine Landschaften und seine Genrebilder fanden Freunde und Käufer. 
Zu seinen beharrlichsten Anhängern zählten hervorragende Künstler, wie 
Millais, Leighton, Cazin, Legros, Kritiker wie Taylor. 

Scholderer behauptete seinen Platz unter den Künstlern ersten 
Ranges, er kannte die interessanten Kreise Londons, und seine Schilderung 
des dortigen Kunstlebens war voll charakteristischer Striche. Er ver- 
kehrte mit Whistler, Alma Tadema, Burne-Jones, Watts, an 
Anregung fehlte es nicht. 

Länger hielt ihn dennoch London nicht fest. Die Energie des 
Heimwehs arbeitete in ihm. — — — 

Vor zwei Jahren kehrte er nach Frankfurt, in seine Heimath, zurück. 

Es mag noch nicht viel länger als ein Jahr her sein, daß er mit 
mir durch die Altstadt ging, deren enge, malerische Straßen er zärtlich 
liebte. Er war eben in ÜOransberg gewesen und sprach entzückt von 
Allem, was er da schön und malenswert fand, sprach warm und voll 
Hoffnungsfreudigkeit von der erneuten Schaffenskraft, die er jugendlich 
empfinde. — — — | 

Nicht viel Zeit blieb ihm, sie zu bewähren, sie zu NN. 

Seine letzte Arbeit, das invollandete Stillleben in seinem Nachlaß, 
zeigt den Künstler in seiner vollen Kraft, in seinem hochentwickelten 
Können, in seinem feinen Geschmack. 

Wenn er nur Dieses hinterlassen hätte, ein siegender Zeuge seiner 
echten Künstlerschaft wäre lebendig! 

Aber es sind viele da! Alle sprechen sie von seiner Kunst und 
für seine Kunst: 

Die Stillleben, die Genrebilder, die Landschaften, die Do 

Blumen, Früchte und Tiere, er sah sie in ihrer eigensten Schönheit, 
sein herzliches Verhältniß zum deutschen Wesen spricht aus jeder 
Märchenskizze, er hob den stillen Reiz jeder Gegend, jedes Menschen 
hervor, den stillen Reiz! 
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Jeden äußeren Effekt verschmähte er, er malte mit Andacht, wie 
er sah, eindringend in die Erscheinung, um in ihrem „farbigen Abglanz“ 
ihre Seele zu gewinnen. 

Er war kein gewaltsamer, hastiger, leidenschaftlicher Stürmer, er 
war ein liebender, beharrlicher Arbeiter. Gelassen gewann er als 
Künstler sein Ziel, durch seine positive, wahre Kraft, — wie er als 
Mensch gewann, — ohne Lärm, — leise, — liebevoll. — 

Ihn als Mensch in seiner edlen Eigenart zu zeichnen, dafür ist das 
Vorwort des Katalogs ein zu enger Raum. Da kann man nur mahnen, 
die Werke dieses ausgezeichneten Künstlers mit der Liebe zu betrachten, 
die sie lebendig und beredt macht — der Kunst Otto Scholderers 
wie seinem Selbstportrait nicht zu eilig in die Augen zu sehen. 

Wer das thut, muß seine vornehme, herzliche Persönlichkeit em- 
pfinden, muß eine Vorstellung von dem hochentwickelten Menschen be- 
kommen, der ein sanftes Kind blieb — und zugleich ein Mann der 
Wissenschaft und der Kritik war. 

Nicht viele sind so klar über die Theorie der Kunst, wie er ge- 
wesen; er hat Aufzeichnungen hinterlassen, die das auch Jenen beweisen 
können, die nicht den Vorzug hatten, Kunstgespräche mit ihm zu führen, 
sich seines feinen reichen Geistes zu freuen. 

Für die Parteipolitik in der Kunst, für alle Maßlosigkeit, die unter 
der Marke „modern“ erscheint, hatte er trotz aller Sanftmut scharfe 
und treffende Bemerkungen. 

Aber seine volle kindliche Herzenswärme brach hervor, wenn er 
von echter Kunst sprach; leuchtenden Auges, wie von einem Teil seines 
Paradieses, sprach er von der Kunst Hans Thomas; es war rührend, mit 
welcher glaubensstarken Ueberzeugung, mit welcher Beredsamkeit er ihr 
den höchsten Rang, die Unsterblichkeit, wahrsagte. 

Und es mag wohl eine der größten Genugthuungen in dem Leben 
dieses bescheidenen, echten Künstlers gewesen sein, als ihm vor kurzer 
Zeit Hans Thoma in der „Frankfurter Zeitung,“ in der breitesten Oeffent- 
lichkeit, laut und nachdrücklich und herzlich seine Hochschätzung aus- 
sprach und dies als seine „Dankespflicht“ bezeichnete. 

Wie viel könnte diese Bescheidenheit eines Großen lehren! Auch 
die Wahrheit, daß jeder echte Künstler für Künstler und Kunstfreunde 
Gaben zu bieten hat, nach denen der Schönheitsfrohe, der Harmonie- 
bedürftige greifen soll, um sich an dauernden Freuden zu bereichern. 

Otto Scholderers Kunst wird nun vor den Augen seiner Lands- 
leute ausgebreitet. 

Möchte sie doch ihre Herzen gewinnen! 

Möchte er in seiner Heimat geschätzt und geehrt werden, wie es 
ihm gebührt! 

A. Spier. 
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ÖLGEMÄLDE uno STUDIEN. 


I. Landschaften. 


a. Erste deutsche Wirkungsperiode 18601870. 


Holländische Weide. Weitausgedehnte von Bäumen bestandene 
Wiesenlandschaft, darauf weidende Kühe und eine ruhende Hirtin. 
Bezeichnet: 0.8. Leinwand 38:58. 


Schwarzwaldlandschaft. Hügelige mit waldbestandenem Berg- 
kegel bekrönte Wiesenlandschaft, durch welche sich ein, zum 
Vordergrund sich stark erweiternder, Bach schlängelt. Als Staffage 
2 ruhende Männer. 


Ansprechendes Bild von schönem Colorit. Bezeichnet: O. S$. 
Leinwand: 38:46. 


Schwarzwaldlandschaft. Im Mittelgrund des durch hohe Berge 
begrenzten, baumbestandenen Wiesen-Geländes liest durch vor- 
springende Hügel verdeckt eine Bauernhütte. 

Hübsches Bild von schöner Farbengebung. Leinwand 46:37. 


Baumstudie. Im Vordergrund einer Waldlichtung die Stämme 
zweier Buchenbäume. 
Leinwand 48:37. 


Waldige Felslandschaft mit 3 Kindern als Staffage. Motiv bei 
Falkenstein. 
Bezeichnet: O. 8. 69. Leinwand 48 : 37. 


Landschaft mit Wasserfall. Waldreiches, hügeliges Gelände, 
im Mittelgrund rechts ein kleiner Wasserfall, dessen Wasser, sich 
zum Vordergrund ausbreitend, denselben fast ganz einnimmt. 


Schönes, wirkungsvolles Bild von feiner Behandlung und trefflichem Colorit. 
u, Leinwand 95:79. 


Waldinneres. Naturstudie aus dem Taunus. Leinwand 59:81. 


8 Bauernhof im Schwarzwald. Vor der Thür des von einem 
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Apfelbaum überschatteten, strohgedeckten, alterthümlichen Hauses 
die Bäuerin am Waschtrog, einige Schritte von ihr entfernt der mit 
dem Reparieren seiner Sense beschäftigte Bauer auf dem Rasen sitzend. 
Als weitere Staffage ein Schwein und Hühner. Links an dem 
Hause ein Bienenstock, daneben ein kleiner Bach, darüber der Aus- 
blick auf das in sommerlichem Grün prangende Gebirge. | 
Vortreffliches Werk von hochkünstlerischer Vollendung. Leinwand 99:120. 


Hof eines Cronberger Bauernhauses. Der von zwei Schweinen 
belebte Hof, im Mittelgrund von dem Stallgebäude begrenzt. Links 
seitlich, dem Vordergrund zu, das in der charakteristischen Weise 
der Taunusgegend aufgeführte Wohnhaus, in dessen ofien. stehender, 
über eine verfallene Steintreppe in den Hof führender Ina ein 
spielender Knabe. 


Ausgezeichnetes Werk von meisterhafter Ausführung nad von herrlichem, gold- 
tönigem Colorit. 
Bezeichnet: O. Scholderer. - Leinwand 55:75. 


Wassermühle im Schwarzwald. Am Fuß des mit Wald und 


baumbeschatteten, mit weidenden Kühen staffierten, wiesenüber- 


zogenen Bergabhanges ein kleiner Wasserfall, weleher munter zwischen 
den ihn einbettenden moosbedeckten Steinen dahinplätschert und 
fast den ganzen Vordergrund einnimmt. Rechts der verfallene aus 
Stein und Holz aufgeführte Bau &iner Wassermühle, aus deren AR 
ein männlicher Kopf schaut. 


Prächtiges, die besten Qualitäten des Künstlers in sich N ing Bild. 
Bezeichnet: Otto Scholderer. | Leinwand 151: 103. 


b. Englische Periode 1870—1899. 


‚Landschaft in Yorkshire. Die in sommerlichem Grün prangende, 


von hohen Bäumen begrenzte Landschaft durchzieht ein klarer Fluß. 


Rechts mit Weiden bestandene Wiese, während am mäßig erhöhten 


linken Ufer ein von Gebüsch umsäumter Pfad dem Wasser entlang 
führt. .Vorn 2 angelnde Mädchen. 


Anmutiges hübsches Bild von klarer Harbeugebung, - Otto ae 
Carton 28:43. 


Landschaft in Wiltshire. Von dem mit hohen Bäumen be- 
standenen Hintergrund fließt ein klarer Fluß dem Vordergrunde zu 


von den rechts ansteigenden Hügeln durch einen schmalen Pfad 
getrennt, während links eine Weide mit Kühen und mehr zurück ein 


von einer Hecke umzogenes Bauernhaus liegen. Im Hintergrunde 
verbindet ein hölzerner Steg beide Ufer. Vorn am ı Wasser ein junges 


Mädchen sitzend. 


Gegenstück zu dem vorigen. Gleiche Ausführung. Bezeichnet: Otto. Scholderer. 
Carton 81:40. 
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13 Landschaft. Aus einem Dorfe führt an einem hohen Baum und 
Feldern sowie einer von zerfallener Steinmauer umgebenen, mit 
weidenden Kühen Bi» flerten Wiese vorbei ein Weg dem Vordergrund zu. 

Leinwand 44:50. 


14 Altes Bauernhaus in Yorkshire. Ro 
Hübsche Näturstudie. Bezeichnet: O. $. Carton 24:31. 


15 Landschaft. Die den ganzen Vordergrund einnehmende, mit 
weidenden Schafen staffierte Wiese wird durch eine alte, grün be- 
wachsene Steinmauer von dem im Hintergrund zwischen Bäumen 
versteckt liegenden Gehöft abgegrenzt. 


Delikat behandeltes Bild von feiner Ausführung und warmem Colorit. 
Bezeichnet: O. 8. 23. 8. 84. Carton 25:35. 


16 Landschaft. Von hohen Bäumen umgrenzte Wiesenlandschaft, 
durch welche ein breiter Fluß fließt. Als Staffage weidende Kühe. 


Schönes in Stimmung und Ton gleich vortrefflich durchgeführtes Bild. 
Bezeichnet: Otto Scholderer 1899. Carton 45:58. 


17 Wiesenlandschaft. Weitausgedehntes, hügeliges, von Bäumen be- 
standenes Wiesengelände, darauf im Vordergrund weidende Kühe. 
Anmutiges, hübsches Bild. Bezeichnet: O. $. 21.8. 84. Carton 25:33. 


13 Altes Gehöft mit Durchblick at ein Dorf. Staffage: Hühner. 
Carton 38:47, 


19 Alter Hof in Cornwall mit einem aalputzendem Mädchen als 
Staffage. | 
Bezeichnet: O. $. 81. Leinwand 68:45. 


Motive von der englischen und der belgischen Küste, 
meist Studien, sämtlich durch ihre leichte sichere Behandlung ve treffliche 
| Farbengebung fesselnd: 


20 Dünenlandschaft mit 8 Figuren staffhiert. 
Bezeichnet: O.S. Holz 24:35. 


31 Dünenlandschaft mit Ausblick auf das Meer. 
Leinwand 27:34. 


22 Flandrisches Fischerboot am Strand. ( 
| Leinwand 27:35. 


23 Partie von der südenglischen Küste. | 
Bezeichnet: O. 8. Carton 18:25. 
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24 Partie von der westenglischen Küste. 


Bezeichnet: O. 8. Carton 18:25. 


25 Strandlandschaft. Leinwand 28:33. 


26 Meeresbrandung. 


27 
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Bezeichnet: O. $. Leinwand 25:30. 
Strandlandschaft mit sitzenden Frauen. Ca 
Strandlandschaft mit Staffage. Holz 24:34. 
Strandlandschaft mit Reiter. | 

Bezeichnet: 20. 9. 82. | Carton 23:28. 
Strandlandschaft mit reicher Staffage. N 


c. Zweite deutsche Periode 1899-1902. 


Landschaft. Zwischen grünen Anhöhen, Buschwerk und hoch- 
ragenden Bäumen versteckt mehrere Bauernhäuser ; vorn eine Wiese, 
im Hintergrund hohe Berge. 

Naturstudie. Leinwand 26: 36. 


Taunuslandschaft. Ein Gewitter scheint sich zu verziehen, die 
Sonne bricht wieder durch und sendet ihre Strahlen auf das von 
bewaldeten Anhöhen und den Bergen des Taunus begrenzte Wiesen- 
gelände, in welches vorn rechts ein Weg einschneidet. 

Sehr gutes Bild von grosser naturgetreuer Wiedergabe. Carton 30:40. 


Schwarzwaldlandschaft. Hügeliges Wiesengelände, rechts der 
Waldeingang; im Mittelgrund ein rot gedecktes Bauernhaus, auf 
welches eine Frau zuschreitet. Carton 41:32, 


Landschaft. Vorn eine Wiesenfläche, im Mittelgrund, von be- 
waldeten Anhöhen begrenzt; in einem Thalkessel versteckt die 
Häuser einer Ortschaft. Carton 38:31. 


Bauernhäuser im Taunus. An der, den ganzen Vordergrund 
einnehmenden, von 2 Kindern belebten Dorfstraße, dem Beschauer 
vis-A-vis Bauernhäuser, die einen mit Mist, Holzhaufen etc. staffierten 
Hof umgeben. Carton 78:58. 
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Eingang zu einem Bauernhaus in Cronberg; als Staffage eine 


auf der Treppe sitzende Frau mit Kind und Hühnern. 
Leinwand 48:43. 


Blick auf: den Main; im Vordergrund die mit blühendem Flieder 
bewachsene alte Schanze. Carton 54: 67. 
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II. Stillleben. 


Früchte. Auf roter Marmorbank einige Aprikosen und weiße Trauben 
neben einem mit dunkeln Trauben gefülltem Porzellankörbchen. 
. Hübsches, wirkungsvolles Bild. Leinwand 25:32. 


Obst. Auf dunkler Marmorplatte ein mit 3 Birnen belegter Alt- 
delfter Teller, daneben ein Messer mit. weißem Griff. 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Carton 23:33. 


Stillleben. Auf dunkler Platte sind vor einem Trauben und einen 
Apfel enthaltenden Kupfergefäß Aepfel der verschiedensten Art 
malerisch gruppiert. 


Eines der schönsten Stillleben des Künstlers. Bezeichnet: Otto Scholderer 1892. 
| Leinwand 36 : 54. 


Stillleben. Auf einer Marmorplatte eine Delfter Vase neben Trauben, 
Aprikosen, Pflaumen und gefülltem Weinglas. 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 29: 37. 


Stillleben. Auf roter Marmorplatte verschiedenartigse Blumen 
neben einer mit Kirschen und einer angeschnittenen Melone gefüllten 
Glasschüssel. | 


In schönem Ton trefflich durchgeführtes Bild. Bezeichnet: Otto Scholderer 1894. 
Leinwand 34:60. 


Blumen. Auf dunkler Marmorplatte. ein mit Rosen, Tulpen und 
anderen Blumen der manigfachsten Art gefülltes, kupfergetriebenes 
Gefäß, daneben in malerischer Gruppierung einige Nelken und 
Azaleenblüten. 


Schön componiertes in prächtiger Farbengebung vorzüglich ausgeführtes Bild. 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 54:74. 


-Camelien und weisse Azaleen auf dunkelem Grunde. 
Carton 38 : 57. 


Theerosen in grauer Vase. Holz 27:21. 
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46 Roter Azaleenstrauch auf dunkelem Grund. 
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Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 53:70. 


Stillleben. Auf dunkler Marmorplatte ein mit Austern belegter Alt- 
delfter Teller, daneben ein gefülltes Weinglas und Teile einer Citrone. 
Bezeichnet:{ Otto Scholderer. Leinwand 24:41. 


Hase und Vogel vor hellem Grund. 
Bezeichnet: O. $. | Leinwand 67:48. 


Stillleben. Teils auf mit Hagebutten und messingner Kanne be- 
legter niederer Holzbank, teils davor auf den roten Fließen des 
Fußbodens ein Hase, Wildenten, Tauben und anderes Geflügel in 
malerischer Gruppierung. 


Schöne, wirkungsvolle Composition von trefflicher Ausführung und Farbengebung. 
Bezeichnet: Otto Scholderer 93. Leinwand 75:119. 


Toter Auerhahn vor hellem Grund. Leinwand 109: 84. 


Stillleben. Auf brauner Bank, vor welcher ein Korb mit Fischen 
sichtbar wird, ein Hase und Geflügel. 
Bezeichnet: O. S$. Leinwand 34:45. 


Stillleben. Totes Geflügel vor hellem Grund, darunter auf weißer 
Platte neben irdenem Krug liegend ein Hase. 
In schönem Ton trefflich ausgeführtes Bild. Leinwand 136 : 72. 


Stillleben. Fasanenpaar vor hellem Grund hängend, unten einige 
grüne Zweige. 
Gegenstück zu dem Vorigen. Gleiche Ausführung. Leinwand 136:72. 


Stillleben. Auf einem Tisch ein gefülltes Glas neben Blumen und 
einem Apfel. 
Leinwand 27:35. 


Wildenten und Karpfen auf heller Steinbank. 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 49:71. 


Stillleben mit Seemuscheln, Häringen und Crevettes. 
Carton 41:24. 


Fische, teils in geflochtenem Korb, teils auf brauner Bank liegend, 
Leinwand 33 : 57. 


III. Portraits. 


58 General Booth. Brustbild des mit dunklem Uniformrock und roter 
Weste bekleideten Generals der Heilsarmee in Dreiviertel-Wendung 
nach links. Grüner Grund. Pastell. 

Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 65:56, 


IV. Genrebilder. 


59 Blumenmädchen. Auf einer Bank vor einem Hause ein in blauen 
Mantel gehülltes, braunlockiges Mädchen neben einem Blumentopf 
sitzend. Leinwand 19:13. 


60 Mädchen mit Trauben. Kniestück eines blaugekleideten Mädchens, 
das mit der Rechten eine Schüssel mit Trauben, in der erhobenen 
Linken einen Traubenzweig hält. Carton 31:23. 


61 Wilderer. Der aus dem Dunkel des Waldes getretene mit Gamaschen, 
dunklen Hosen und einem blauen Kittel bekleidete bärtige Mann 
trägt schwer an der Last des mit einer Stange aufgeladenen Rehes; 
zu seiner Linken ein Hund. 

Leinwand 133 : 92. 


62 Treiberjunge. Kniestück eines jungen bartlosen Mannes, der an über 
die Schulter gelegter Stange einen Hasen trägt. Waldiger Hintergrund. 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 102: 74, 


63 Treiberjunge. Aehnliches Sujet, jedoch Hintergrund Wiese und 
weiter Horizont. 
. Bezeichnet: Otto Scholderer 1893. Leinwand 68:51. 


64 Kinder im Grünen. | 
 Reizende Naturstudie. Holz 14:20. 


65 Neapolitanerin. Vor altem Gemäuer läßt ein malerisch gekleidetes, 
kraushaariges Mädchen aus einem Brunnen Wasser in einen irdenen 
Krug laufen. 

Bezeichnet Otto Scholderer 1897. Leinwand 110: 86. 
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Mädchen am Brunnen. Aehnliches Sujet. Studie. 
Leinwand 24:18. 


Beim Wildhändler. In dem mit Wild, Geflügel etc. reich staffierten 
Raum feilscht neben einem jungen Mädchen, eine Dame mit dem 
Händler um einen Fisch. Holz 26:33. 


Blumenverkäuferin. Hinter mit Blumen mannigfachster Art 
malerisch. belegter weißer Bank die ın ein leicht decolletiertes 
söhwarzes Gewand gehüllte Gestalt eines jungen Mädchens. 


Ausgezeichnete wirkungsvolle Composition von schöner Farbengebung. Be-- 
zeichnet: Otto Scholderer 1900. Leinwand 116:93. 


Blumenverkäuferin. Aehnliches Sujet. Studie zu dem Vorigen. 
Carton 26 : 22. 


Studie zu Grimms Märchen ‚Die Sternthaler.‘“ Landschaft 
mit aufgehendem Mond, vorn ein mit weißem Hemd bekleidetes 
kleines Mädchen. Carton 27:17; 


Glaube. Brustbild eines mit langen schwarzen Locken geschmückten 
und mit schwarzem Mieder bekleideten Mädchens, das an eine Marmor- 
brüstung lehnt und in der Rechten ein Crucifix hält. 

Bezeichnet: O0. $. 82. Leinwand 69:51. 


Mandolinenspielerin. Neben mit einem Bouquet geschmücktem 
Mahagonitischchen, die in, leichtes helles Gewand gehüllte. Gestalt, 
eines. jungen Mädchens auf mit herrlichen. Shawls bedecktem Sofa 
sitzend und die Mandoline spielend. 


Ansprechendes, schönes Bild. Bezeichnet: Otto, Scholderer. 
Leinwand 61:73. 


Mandolinenspielerin. Aehnliche Composition. | 
Gleiche Ausführung. Leinwand 61:72; 


Stillleben. Vor hofartigem Gebäude ein mit Körben und Fischen 
bedeckter Tisch; neben letzterem, das Ganze belebend, ein Knabe, 
welcher einen mit, Fischen gefüllten. Korb hält. 


Schönes, wirkungsvolle Bild. Bezeichnet: Otto Scholderer. 
Leinwand 73: 106. 


Junge, in helles Gewand gekleidete, Dame vor grauem Grund. 
Leinwand 39: 29. 


Das Mädchen aus der Fremde. Kniestück einer violet und weiß 
gekleideten, mit Blumen in dem lang herabwallenden Lockenhaar 
geschmückten Mädchengestalt, welche in beiden Händen Blumen hält. 
Heller Grund. 


Anmutiges Bild. Leinwand 87:25. 
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Das Mädchen aus der Fremde. Aehnliche Composition. 
Bezeichnet: O. $. 1886. Leinwand 114: 80, 
Knabe, an einem über die Schulter gelegtem Stock einen Hasen 

tragend; Hintergrund Waldwiese. Leinwand 89:63. 


Studie zu Grimm’s Märchen „Die Gänsemagd.‘“ Im Vorder- 
grund einer Waldwiese die in duftiges Rosa gehüllte sitzende Gestalt 
eines, sich das Haar flechtenden, jungen Mädchens; ihr zur Seite 


_ drei Gänse, weiterhin die Gestalt eines Knaben. 
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Leinwand 69:79. 


Der letzte Band. Kniestück eines in lichtes Blau gekleideten, mit 
dunkellockigem Haar geschmückten Mädchens, das aus einem Buche 
liest. 

Schönes in Colorit und Ausführung gleich ausgezeichnetes Bild. Bezeichnet: 


‚Otto Scholderer. Pastell. Leinwand 73:61. 


Gemüseverkäuferin. Ein, eine Schüssel haltendes, junges Mädchen 
in Schwarzwälder Tracht; daneben eine, teilweise mit einem weißen 
Tuch überdeckte Bank, mit Gemüsekorb, Hase und Fisch. 


‘In schönem Colorit vorzüglich ‚ausgeführtes wirkungsvolles Bild. Bezeichnet: 
Otto Scholderer 1900. Leinwand 67:92. 


Rotkäppchen. Am Waldeseingang das rosa gekleidete-Mädchen, 
am rechten Arm ein Körbchen, in der Linken einen Blumenstrauß. 


Schönes, meisterlich durchgeführtes Bild, bekannt durch die im Verlag der 
Photograph. Union, München, erschienene Reproduktion. 
in Lewand 117: 84. 


Mädchen, ein Tablett mit Obst und Wein tragend. 
Carton 20:15. 


Zwei kleine weissgekleidete Mädchen vor waldigem Hintergrund. 
Carton 24:17. 


Weissgekleidetes Mädchen vor waldigem Hintergrund. 
| Leinwand 38:25. 


'Wildprethändler. An einem mit Geflügel und Wild aller Art be- 


legtem Stand ein mit dem Zerschneiden eines Fisches beschäftigter 
graubärtiger Mann. re hs 


Frühstück. An einem gedecktem, mit Kanne und Blumenvase be- 
standenem Tisch sitzt eine hellgekleidete Dame mit reichem Haar- 
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schmuck, in der Linken eine Tasse haltend, in welche sie Milch 
schüttet. 


Schönes, feintöniges Bild. Bezeichnet: OttofScholderer. 
Leinwand 55:46. 


88 Mittagsmahl. Vor halbgedecktem, mit Kanne, Gläsern, Brod etc. 
bestandenem Tisch sitzt ein graubärtiger Arbeitsmann vor einem 


Teller mit Suppe. 
Leinwand 83:74. 


89 Blumenmädchen. Kleines braunlockiges Mädchen, in gepflastertem 
hofähnlichem Raum, neben einem Krug und einem auf einem Stein- 
block stehenden, mit Blumen mannigfachster Art gefüllten Korb 
sitzend in den Händen eine Rose haltend 


Schön componiertes, trefflich durchgeführtes Bild. Bezeichnet: Otto Scholderer. 
Leinwand 93: 127. 


90 Heimkehr. Im Vordergrund einer hügeligen Feldlandschaft eine 
mit Ackergerät und Feldfrüchten beladene Arbeiterfamilie, auf dem 
Heimweg. 

Schöne figurenreiche Composition. Leinwand 109: 160. 


91 Heimkehr. Aehnliche aus 3 Figuren bestehende Composition. ' 
Carton 15:18. 


92 Heimkehr. Aehnliche aus 2 Figuren bestehende Composition. 
Carton 15:18. 


93 Blumenmädchen. Vor einem buschigem Hintergrund sitzt eine 
schwarz und rosa gekleidete junge Dame an einem Tisch, ein Bou- 
quet in einem Glase ordnend. 


Treffliches Bild von-angenehmer Wirkung und schönem Colorit. 
Leinwand 52:42. 


94 Vor dem Ball. Reiche figürliche Composition. Studie. 
Carton 15:20. 


95 Ruderpartie. Im Vordergrund eines von Schwänen belebten Wassers 
junge Mädchen in einem Kahn 
h Carton 22:28. 


96 Fischfang. Unter einem Brückenpfeiler weit ausgedehnte Fluß- 
landschaft, im Vordergrund ein Kahn mit einem Knaben und dem 
sein Netz auswerfenden Fischer. 

Carton 36 : 25. 


97 Junge Dame an felsigem Meeresufer Mandoline spielend. 
Leinwand 30:35. 
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Wildprethändler. Vor hofartigem Gebäude, in dessen Nische totes 
Geflügel hängt, eine mit Fischen aller Art belegte weiße Bank, neben 
derselben ein Knabe einen Korb mit Fischen haltend. 
Bezeichnet: Otto Scholderer 1897. Leinwand 40:34. 


Kahnfahrt. Im Vordergrund der leicht bewegten Wasserfläche eine 
weißgekleidete junge Dame in einem Kahn an das mit einem Weiden- 
stumpf und Schilf bewachsene Ufer treibend. 

Carton 31:40. 


Scheerenschleifer vor grauem Gemäuer. 
Leinwand 66:55. 


Kücheninterieur. Vor einem mit Geflügel, Kannen, Körben etc. reich 

bedeckten Tisch sitzt ein dunkel gekleidetes Mädchen im Schoß 

eine Schüssel mit Kartoffeln haltend. 7 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 94: 133. 


Jungvieh im Stall. 


Vorzügliche naturwahre Darstellung. Leinwand 74: 101. 


Schwarzwälderin vor waldigem Hintergrund sitzend. 
Carton 62:73. 


Sommernachmittag. Im Vordergrund des von Bäumen umgrenzten 
Wiesenhügels ein rosa gekleidetes junges Mädchen in die Lektüre 


eines Buches vertieft. 
‘Carton 30:23. 


Interessante Lektüre. Rosa gekleidete Dame vor buschigem 
Hintergrund in einem Rohrstuhl sitzend und einen Brief lesend. 


In schöner Farbengebung trefflich ausgeführtes Bild. x 
Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 94:80. 


Vor dem Zubettgehen. Leicht bekleidetes kleines Mädchen auf 
einem Hocker sitzend im Begriff die auf dem Schoß gehaltene 
Puppe zu füttern. 


Anmutiges Bild von feiner Beobachtung und vorzüglicher Ausführung. 
Leinwand 68:51, 


Letztes Kapitel. Vor buschigem Hintergrund ein junges Mädchen 
in dekolletiertem weißen Gewand mit gelber Schärpe in einem Buch 
lesend. 

Bezeichnet: O. S5. 1883. Leinwand 76 : 64. 


108 Vlämische Bauersfrau in malerischer Nationaltracht. Kniestück. 


Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 48:58. 


109 


110 


111 


112 


113 


114 


115 


116 
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Vlämische Bauersfrau. Gleiche Composition. Brustbild. 
Bezeichnet: O. S. Leinwand 54:46. 


Venetianerin. Brustbild einer in violetten Sammt gekleideten, reich 

geschmückten Dame, welche aus dem vor ihr stehenden schön ge- 

arbeiteten Schmuckkästchen eine weiße Perlenkette zieht. 
Bezeichnet: Otto Scholderer 1897. Leinwand 80: 68. 


Am Fenster. Im Rahmen des weitgeöffneten Fensters einer 
kärglich möblierten Mansarde sitzt ein mit schwarzer Hose und 


‘weißem Hemd bekleideter Jüngling die in der Linken gehaltene 


Geige absetzend und blickt träumerisch in die sich vor im aufthuende 


'Frühlingslandschaft. 


Schönes, warm empfundenes Bild. Bezeichnet: O. 8. 61. 
Leinwand 150 ::103. 


Verhallende Accorde. Vor gobelin geschmücktem Hintergrund 


2 in lichte Gewänder gehüllte Mädchen, das eine singend, das 


andere Harfe spielend; neben beiden ein mit reichem grünem Ge- 
wand bekleidetes drittes Mädchen sitzend und Mandoline spielend. 


Schöne wirkungsvolle Composition von ausgezeichneter Durchführung und 
ansprechender Färbung. Bezeichnet: Otto Scholderer. Leinwand 101 :124. 


Quellnymphe. Hügeliges Wiesenterrain mit munter hervor- 


sprudelndem Quell; an demselben sitzt eine herrliche leicht ver- 


schleierte mit goldenen Spangen geschmückte Mädchengestalt ihr 

lang über die Schultern wallendes, blumengeschmücktes Haar 

kämmend. | 
Bezeichnet: Otto Scholderer. | Leinwand 148:99. 


Mieze’s Frühstück. Vor waldigem Hintergrund ein kleines 
Mädchen eine mit Milch gefüllte Schüssel haltend, vor ihr die 
lüsterne Katze. 

Bezeichnet: O. 8. Leinwand 87:67. 


Alter Seemann. Fast lebensgroßes Kniestück eines mit brauner 
Sammtjacke bekleideten, in der linken ein Pfeifchen haltenden, 


. bärtigen Seemannes. 


Bezeichnet: Otto Scholderer 1889. Leinwand 97:77. 


Geflügelhändler. Kniestück eines mit beiden Händen einen Piaw % 


haltenden Mannes. Leinwand 130: 98. 
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